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A N T O N Y E. R A U B I T S C H E K 

Eine Bemerkung zu Aristoteles, Verfassung von Athen 29,2 

Herbert Nesselhanf zum 26. Mai 1974 

Es ist mi r schon seit langem aufgefallen, daß der Satz, i n dem Aristoteles das Pse-
phisma des Pythodoros wiedergibt, nicht richtig verstanden wurde: τον δήμον 
έλέσθαι μετά των προϋπαρχόντων δέκα προβούλων άλλους είκοσι εκ των υπέρ 
τετταράκοντα ετη γεγονότων, οΐτινες . . . συγγράψουσι περί της σωτηρίας· έξεΐναι δε 
και των άλλων τφ βουλομένω γράφειν, ΐν ' έξ απάντων αίρώνται το άριστον. Schon 
W I L A M O W I T Z (AuA, 1,102) hat sich ungenau ausgedrückt: «Das bereits bestehende 

Collegium der 10 Probulen zu einem von 30 συγγραφής ergänzt werden solle», 
und soweit ich sehen kann, ist man i hm allgemein gefolgt.1 D E L A I X (siehe A n m . 1) 
zeigt in seiner Übersetzung das Mißverständnis ganz klar: «Let the demos elect, in 
addition to the ten existing probouloi ». 

Ohne auf die geschichtlichen, verfassungsrechtlichen und überlieferungsgeschicht
lichen Probleme hier einzugehen, sei bemerkt, daß μετά mi t dem Genetiv nicht z u 
sätzlich zu>, sondern <zusammen mit> bedeutet und daß man übersetzen sollte: 
«Der Demos soll zusammen mi t den vorhandenen zehn Probulen weitere zwanzig 
(Probulen) aus den über vierzig Jahre Alten wählen, die gemeinsam schriftliche Vor
schläge betreffend das Wohlergehen (der Stadt) abfassen werden; es sei aber auch 
jedem der anderen (Probulen), der so wolle, gestattet, einen schriftlichen Vorschlag 
einzubringen, damit sie den besten aus allen auswählen können.» 

Wenn diese Übersetzung richtig sein sollte, so dürfen w i r annehmen, daß die 
Probulen diesem Vorschlag gemäß (oder schon seit ihrer Einsetzung) die Stelle der 
Boule einnahmen, daß die zwanzig zusätzlich gewählten Probulen sich ausschließlich 
legislativ zu betätigen hatten, daß daher die ursprünglichen zehn Probulen sich auch 
an dieser Tätigkeit beteiligen konnten. 

1 Siehe z. B. aus den letzten 25 Jahren F. SARTORI, La crisi del 411 Α. C. nell'Athenaion 
Politela di Aristotele, Padova 1951, 17-24; C. HIGNETT, A History of the Athenian 
Constitution to the End of the Fifth Century B. C , Oxford 1952, 274; J. D A Y and M . 
CHAMBERS, Aristode's History of Athenian Democracy, Berkeley-Los Angeles 1962, 156-
157; M . A. L E V I , Commento storico alla Respublica Atheniensium di Aristotele, vol. I I , 
Varese-Milano 1968, 289; M . H . JAMESON, Sophocles and the Four Hundert, Historia 
20, 1971, 562; P. J. RHODES, The Athenian Boule, Oxford 1972, 216; R. A. D E L A I X , 
Probouleusis at Athens, A Study of Political Decision-Making, Berkeley-Los Angeles-
London 1973, 34. 
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Die Erklärung erlaubt nicht nur die Angaben des Thukydides (8,67,10) mi t 
denen des Aristoteles i n Einklang zu bringen, sondern auch den Zweck des Pse-
phisma des Pythodoros klarer zu erkennen: die oligarchische Einstellung unter den 
Probulen dadurch zu verstärken, daß das Collegium durch zwanzig Parteigänger 
erweitert wurde. Die alten Probulen konnten sich dem kaum widersetzen; denn sie 
hatten ohnehin genug zu tun. So kann man die Entschuldigung des Sophokles gut 
verstehen (Aristoteles, Rhetorik 18, 6-1419 a 25-30): ov γαρ ην άλλα βελτίω (es gab 
keine bessere Lösung). 


